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Verbreitung der Bronzetrommeln mit Heger Die Punktsignatur zeigt die Fundstelle
I-Profil in Südostasien. Nach v. Heekeren des Schiffchens.
1958, Bellwood 1978 und Smith 1979.

unterschiedliche Daten lieferten: 2435 ± 95 BP (GX 0280), 2145 ±100 BP (ANU 27)
und 1850 ±90 BP (Gak 684). Die unkalibrierten Daten schwanken demnach von
580 v. Chr. (obere Marge GX 0280) bis 190 n. Chr. (untere Marge Gak 684). Diese
Zeitspanne wird durch die Kalibration (nach Klein et al. 1982) auf 795 v. Chr. bis
380 n. Chr. vergrößert. Kritik an dem älteren Datum hat u. a. E. Bunker (1972: 326
Anm. 31) angemeldet, die vor allem auf die augenfällige Diskrepanz zwischen dem
(unkalibrierten) C14 Alter und der auf stilistischen und typologischen (= Profil)
Überlegungen basierenden relativen Einordnung beider Trommeln in viel jüngere
Zeiten (d.h. an das Ende des ersten vorchristlichen Jahrhunderts) hingewiesen hat.
Aus weiter südlichen Gebieten fehlen jegliche weiteren datierten Funde. Es ergibt

 sich somit ein Ungleichgewicht zwischen den wenigen, vereinzelt auftretenden
C 14-Datierungen und einer relativ verläßlichen Trommelchronologie.
Die Verbreitungskarte der bronzenen Tüllenbeile in Südost-Asien (Abb. 22) zeigt
ein deutlich abgesetztes Verbreitungsgebiet der fußförmigen und bootsförmigen
Beile, die auf die (eigentliche) Dong-So’n Kultur Nordvietnams und die Diankultur
beschränkt sind. In der vietnamesischen Forschung werden sie vereinzelt der Dong-
So’n Phase I, in der Hauptmenge jedoch der Phase II zugerechnet (Nguyen Duy
1983; Chinh&amp;Tien 1983). Dies korrespondiert mit der Zuweisung der pediformen
Beile Südchinas in die Zeit der streitenden Reiche (Ying-shan-ling, KKHP 1978:
246 Abb. 38,1; Xialiu, Shirong 1979: 567 Abb. 3,1-3) bzw. die Han-Periode. Die
anderen Bronzebeile mit einfacher bzw. geteilter Tülle streuen weit über dieses
Gebiet hinaus. Auch wenn diese Aussage noch mit einem großen Unsicherheitsfak
tor behaftet ist, so umreißen die pediformen Äxte das Verbreitungsgebiet der
Trommelkulturen der letzten vier vorchristlichen Jahrhunderte. Wäre diese Aus
sage richtig, so müßten die südlichen Funde hauptsächlich den ersten nachchristli-


